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Essay A
Immer wieder ist der Spruch „Digitalisierung – Fluch und Segen zugleich“ zu hören. Unter anderem auf dieses Thema geht der Text „Geographien digitaler Alltagskultur. Überlegungen zur Digitalisierung in Schule und Unterricht“ von Tilo Felgenhauer und Karsten Gäbler ein. Einen Textabschnitt möchte ich in diesem Essay hervorheben. Die Autoren schreiben: „Die Digitalisierung der Arbeit („Arbeit 4.0“) hingegen verwischt zunehmend die räumlichen Grenzen von Arbeits- und Privatsphäre und erzeugt neue Freiheiten wie auch neue Formen der Ausbeutung.“ (Felgenhauer & Gäbler, 2019, S. 6).
Diese Thematik kann auch auf den Schulalltag übertragen werden, denn die Digitalisierung der Schule schreitet immer weiter voran. Wie auch bereits im Zitat angeführt, bringt dies sowohl Vor- als auch Nachteile mit sich. Ein Vorteil ist die Ortsunabhängigkeit des Arbeitens. Ob im Zug, am Strand oder zu Hause, mit einer entsprechenden Digitalen Grundausstattung ist das Lernen oder das Erledigen von Schulaufträgen an keinen direkten festen Ort gebunden. Dies ermöglicht große Flexibilität und Freiheit. Besonders für Schülerinnen und Schüler, die beispielsweise aus gesundheitlichen Gründen nicht vor Ort in der Schule sein können, kann dies ein großer Vorteil sein. Hand in Hand damit geht allerdings auch ein Nachteil: Schule ohne Sozialkontakt. Während in Schulen noch weitere Kolleginnen und Kollegen vor Ort physisch angetroffen werden, beschränkt sich der digitale Sozialkontakt oft auf zum Beispiel ein Telefonat oder eine Videokonferenz. Vor allem für Menschen, die eher wenig sozialen Kontakt in der Freizeit haben, kann dies zu einem Problem werden und beispielsweise zur Vereinsamung führen.
Ein weiterer Nachteil ist, das Verschwimmen der Grenzen von Privatsphäre und Schule. Bereits ohne die digitale Arbeit haben viele Menschen Schwierigkeiten mit einer gesunden Work-Life-Balance. Erschwert wird dies dann noch zusätzlich durch das digitale Arbeiten, denn theoretisch kann auch zu Hause, im Urlaub oder auf Ausflügen jederzeit gearbeitet werden. Eine mögliche Folge kann beispielsweise sein, dass sich manche Schülerinnen und Schüler kaum mehr von der Arbeit distanzieren und somit ihr Risiko für Burnout ansteigen kann.
Für mich als Lehrperson ist folglich die Behandlung dieses Zitates im Unterricht sehr wichtig, denn mit der zunehmenden Digitalisierung werden die angeführten Punkte immer relevanter für die Schülerinnen und Schüler. 
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